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Rückblick auf Scbinkers archi¬
tektonische JPrincipien.

Die letzten Entwürfe haben uns schon bedeu¬
tende Beispiele von Schinkel ’s Thätigkeit im Fache
der bildenden Kuust und von der Weise , wie er
auch diese behandelt , gegeben . Ehe ich indess
ganz zu der letzteren übergehe , dürfte es günstig
sein, noch einmal die Grundzüge des an seinen ar¬
chitektonischen Werken sich aussprechenden Cha¬
rakters zusammenzustellen . — Die einfachen For¬
men der griechischen Architektur , in ihrer klaren
Gesetzmässigkeit , sind es , von denen Schinkel vor¬
zugsweise ausgeht . Aber er ist kein Copist dieser
Formen ; er hat vielmehr ihr inneres Wesen in sich
aufgenommen und schafft lebendig und frei aus dem
Geiste der griechischen Kunst heraus . Eben aus
diesem Grunde weiss er die verschiedenartigsten
Aufgaben stets auf eine classische Weise zu ge¬
stalten , Grosses und Geringes mit classischer Con-
sequenz durchzubilden , und die griechischen Ele¬
mente zu mannigfach neuen Combinationen, den um-
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fassenderen Bedürfnissen der Gegenwart gemäss,
weiter zu führen. Er bleibt zugleich nicht einseitig
bei diesen Elementen stehen ; wo dieselben für die
höheren Bedürfnisse der Gegenwart nicht ausrei¬
chen , da führt er neue Formen in die Kunst ein,
welche den edelsten Ausdruck für diese Bedürfnisse
enthalten ; und gleichw'ohl spricht sich in der Durch¬
bildung dieser neuen Formen wiederum derselbe
classische Geist aus . So treten uns seine architek¬
tonischen Principien in einer klaren innerlichen Har¬
monie entgegen ; so erscheint uns in diesen Princi¬
pien ein bedeutsames Element des Fortschrittes , wel¬
ches das Gegebene nicht bloss in seiner reinsten
Gestalt auffasst , sondern dasselbe auch als ein Ent¬
wickelungsfähiges bezeichnet und selbst diese Ent¬
wickelung in grossartigen Zügen darlegt . So re-
präsentirt er uns eine innerlich lebensthätige Kunst,
welche den Mitlebenden die schönste Genugtuung
gewährt.

Freilich ist Vieles von dem Wichtigsten , was
er geleistet , eben nur im Entwürfe vorhanden , nicht
in körperlicher Ausführung in das Leben eingetre¬
ten ; freilich kann man vermuten , dass er selbst
vielleicht, durch grössere Aufgaben und die ange¬
messene Ausführung solcher angeregt , noch Bedeu¬
tenderes , noch tiefer Einwirkendes würde geleistet
haben . Doch ist wenigstens das , was in seinen
Entwürfen vor uns liegt , gewiss auf keine Weise
verloren und wird ' auch so von dem entschiedensten
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Einflüsse auf den weiteren Gang der Kunst bleiben,
Schon ist eine Schaar von zum Theil höchst vor¬
züglichen Schülern und Nachfolgern da, welche
sich seine Principien mit lebendigem Sinne angeeig¬
net haben und dieselben in den mannigfachsten Lei¬
stungen zur weiteren Anwendung bringen ; schon
ist in und bei Berlin eine Menge von Gebäuden em¬
porgestiegen , die durch ihren schönen , reinen Styl
auf die bedeutsamen Einflüsse des Meisters , von dem
dieser Styl ausgebildet wurde , zurückdeuten . Zwar
finden sich im Ganzen fast gar keine Anlagen von
höherer , monumentaler Bedeutung unter diesen Ge¬
bäuden ; sie sind fast sämmtlich eben nur für den
Bedarf des täglichen Lebens bestimmt , aber auch
so bieten sie in der Fassung des Ganzen und in
schmückenden Einzelheiten mannigfach interessante
Beispiele dar ; auch besteht der grössere Theil der¬
selben aus Landhäusern , in denen wiederum eine
grössere Freiheit der Form, als bei der Enge des
städtischen Verkehrs , gestattet ist. Die freieren
Elemente von Schinkel ’s späteren architektonischen
Leistungen sind es besonders , die an diesen Gebäu¬
den hervortreten , — zuweilen zwar in einer Weise,
die sich wiederum von der gemessenen Consequenz
Schinkel ’s mehr oder weniger zu entfernen scheint.
Doch liegt dies, wie es mir scheint , eines Theils
eben nur darin , dass diese Gebäude zumeist von
jüngeren Architekten gebaut wurden , bei denen
das Höchste , was der Künstler aus eigener Kraft
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zu erringen hat , dasMaass in der Kunst , noch nicht
in gleicher Weise zum Bewusstsein hervorgedrun¬
gen sein mochte ; anderen Theils darin , dass auch
dies Momente in der Entwickelung der Architek¬
tur selbst sind , in denen natürlich , da man nach
einem noch nicht vollendeten Ziele hinstrebte , da
man sich somit dieses Zieles noch nicht mit voller
Deutlichkeit bewusst war , das Maass nur um so
schwerer gefunden werden konnte . Jedenfalls aber
spricht sich in der Mehrzahl dieser Leistungen ein
frischer , zumeist sehr gehaltvoller Lebensdrang aus,
der die schönste Zukunft zu verheissen scheint und
dessen Leistungen von denjenigen unendlich ver¬
schieden sind , die für ähnliche Bedürfnisse ( einige
wenige Beispiele ausgenommen) etwa zu Anfänge
dieses Jahrhunderts hervorgebracht wurden . Frei¬
lich kommen diesem schönen Aufschwünge unserer
jungen Architektur viele sehr begünstigende äussere
Umstände entgegen . Ich will unter diesen nur
Einen anführen , der für die in Rede stehenden Ver¬
hältnisse beim ersten Anblicke zwar als ein unter¬
geordneter erscheint , den ich aber für eine kiinst
lerische Gestaltung der Umgebungen des Lebens nichts
destoweniger für sehr wichtig halte . Ich meine die
der jüngsten Vergangenheit angehörige Erfindung
der sogenannten Dorn’schen Dächer , die , ebenso
wohlfeil wie von grossem practischen JVutzen , zu¬
gleich für die schöne Form der Gebäude im höch¬
sten Grade günstig wirken ; da sie nemlich nur
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einer geringen Neigung bedürfen, so vereinigen sie
sich durchaus harmonisch mit den klaren , ruhigen
Linien des classischen Architekturstyles , und ent¬
fernen somit die unförmliche , alle Schönheit vernich¬
tende Last der bisher üblichen Ziegeldächer , deren
barbarische Erscheinung zu ertragen allein nur durch
die Uebergewalt einer steten Gewöhnung möglich
gemacht werden konnte . Es ist bekannt , dass diese

Ziegeldächer es waren , die Winckelmann fden man
das Auge der Schönheit genannt hat) aus der nor¬
dischen Heimath vertrieben , als er sie nach langer
Trennung zu besuchen kam.
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